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Deutsche Bunde » Saaten .
Dom Main , 22 . Jan . Die FestuugSbauangclegenheit , die wegen der

Verschiedenheit der daküber in einigen Punkten bestehenden Ansichten etwas

verwbckelt ist , erfordert noch mehrere vertrauliche Besprechungen von Seite der

deutsche » Mächte . Hr . » . Radowitz wird daher binnen kurzem sich nach Wie »

bearben , wo nach Mittheilungen auS Oesterreich zugleich der General Latour

Eintreffen soll. Dir Mission de- Hrn . v . Radowitz erstreckt sich diesmal wieder

auf mehrere süddeutsche Höfe , da er angewiesen ist , sich von Wien unmittelbar

« ach München und von da nach ' Stuttgart und Karlsruhe zu begeben . ( A .Z .)

Oesterrrich . Wien , 23 . Ja » . Der hiesig « Domherr , Dr . Salzbacher ,

bekannt durch seine jüngst « Ret,e nach Syrien und Jerusalem , deren auf seine

Kosten gedruckter Bericht dem Hospiz der dortigen Franziskaner über 10,000 fl.

E . M . einbrachte , wird im künftigen Monat sich nach Nordamerika begeben ,

um dort die Ergebnisse unserer „ Leopoldinenstiftung
" , deren Referent er ist , in

Augenschein zu nehmen . Dieselbe geschah zu katholische » MisfionSzweckrn in

den Verernigten Staaten , auS Anlaß und zum Gcvächtniffe der verewigten

Kaiserin von Brasilien , Erzherzogin « eopoldine . Zur Zeit belaufen sich dir

jährliche « Unterstützungsbeiträgt von Hirt bereits auf gegen 50,000 fl - , und

Nordamerika zählt , neben einem Erzbisthum , sechzehn katholische Bischofssitze ,

deren Seelenzahl sich über den dreizehnten Theil der gesammten Bevölkerung

rrhrbt . _ Der durch seine großen Reisen nach dem Orient bekannte Bergrath

Ruffegger hat sich dieser Tage hier mit der Tochter deS HofrathS Salzgeber

vermählt . — Zu Oberingenieuren für die prager und dir triester Staatseisen -

bahn sollen die berühmten Baukundigen Negrelli und Milaui ersehen seyn .

Wien , 21 . Jan . AuS Anlaß der im v . I . glücklich beendigten Gränz »

regulirung zwischen Dalmatien und Montenegro , wegen dessen den ersten Be .

amten des dalmatinischen Guberniums auszeichnende Belohnungen zuerkannt

wurden , erhielt auch der bei diesem Geschäfte von Seite Rußlands beordert

gewesene kais. ruff . Hofrath v . Tscheffkin einen österreichischen Orden , und dem

Vladika von Montenegro soll als Anerkennung seines aufrichtig freundlichen

Benehmens bei diese« Gelegenheit von Seite unserer Regierung rin goldenes ,

reich mit Brillanten verzierte « Ehrenkreuz zugedacht seyn . ( A .Z .)

Preußen . Berlin , 21 . Jan . Die Krankheit der Prinzessin Marie hat

sich in der prinzlichen Familie fortgepflanzt ; die Prinzen Waldemar und Adal ,

bert sind seit vorgestern bettlägerig , und schon gestern hat rS sich herausgestellt ,

daß auch sie von den Masern befallen find . So gutartig auch der Verlauf

dieser Krankheit bei un » jetzt erscheint , so ist .der Vorfall doch aus mehr al -

einer Gerte höchst unangenehm . Die Reise des Prinzen Wilhelm mit seine »

Söhnen , den beiden jungen Prinzen , nach Italien war fest beschlossen , die Ab .

reise auf den 16 . Febr . bestimmt ; die Reise muß nun mindesten - verschoben
'

werden . ( 8 - A . Z .)

Sroßherzogthum Hessen . Darmstadt , 25 . Jan . In der heuti .

ge« Sitzung unserer zweiten Ständekainmer erstattete der Abgeordnete Frhr . v.

vreidenbach , Namen - des ersten Ausschusses , Bericht über den vom dem Abg .

Frhrn . v . Dörnberg letzthin gestellten Antrag , die Erbauung einer Eisenbahn

im Großherzogthum Hessen betreffend . Der Berichterstatter verlas ein Schrei ,

den de- großh . RegierungskommiffärS , geh . Raths Eckhardt , als Antwort auf

eine an die Staatöregierung wegen dieses Gegenstandes von Seite des ersten AuS »

fchuffeS gerichteten Anfrage . Hiernach hat die StaatSregiernng zur Realifirung des

großen vaterländ . Projekts bisher Alle - gethan , was nur in ihren Kräften stand ,

gleichwohl aber , wegen der noch nicht zum Schluffe gebrachten deShalbige » Verhand .
'

lungenmit den betr . Nachbarstaaten , noch nicht bis zu dem Ziele gelangen können ,

welches sie nothwendig erst erreicht haben mnß , ehe sie sich in den Stand gesetzt

sehen kann , den Ständen darüber eine befriedigende Mittheilung machen zu
können . AuS diesen Gründen äuffert der erwähnte Hr . RegierungSkommiffär
den Wunsch , welchen der berichtende erste Ausschuß auch zu dem seinigen macht :

daß dem Anträge des Hrn . v . Dörnberg vor der Hand keine Folge gegeben wer -

de» möge . ( K . Z . )

Württemberg . Göppingen . In unserem Wochenblatte vom 26 . Jan .

steht folgende Warnung unseres Oberamts : In Nr . 1 de- göppinger Wochen¬
blatts wurden von dem Handlungshause Moritz I . Stiebe ! in Frankfurt a . M

Aktien auf herzoglich naffauische Staatsanlrhenslotterieloose zu 3 fl. 30 kr .

auSgebotrn . Nach dem neulich im Schwäb . Merkur bekannt gemachten Kurs ,

zette ! stehen die Herzog!, naffauische » Staatsanlrhenslotterieloose von 25 fl. auf
23 ff . , und es ist deshalb zu vermuthen , daß die ausgebotenen Aktien Promeffen

auf solche L oose find *) , über deren Werth und besonders über ihre Trüglichkeit
*). Allerdings find diese sogenannten Aktie » nur Promeffen , und der wahre Werth

solcher Promeffen, die sich nach dem naffauische» Anlehen nennen und zu 3 ff . 30 kr.
angeboten werden , ist 37 '/ , kr. ; der wahre Werth der nach dem hessischen Kadi,
»eitanlehen sich nennenden , gegenwärtig zu 3 ff . 30 kr. ausgeboienen Promeffen
aber 12'/ . kr. Daß die » ach dem neuen badischen Aniehen sich nennenden Pro -
Mtffen nur 57 '/ , kr. Werth find, ist bereits im Blatte vom 2. d. gesagt worden.

in Nr . 2 deS Schwäb . Merkur » 1812 eine Belehrung erschienen ist . Da » n«
da - AuSbietrn solcher Promeffen nach der württembergifche » StaatSgesetzgebuug
verboten ist , ausserdem aber deren Erwerbung meist Schaden zur Folge hat , s,
wird vor Betheiligung an derartigen Loosen mittelst Uebernahme von den aus «

gebotenen Aktien verwarnt . / ( S . M .)
Stuttgart , 28 . Jan . Mit tiefem Bedauern erfahren wir , daß sich gestern

ein Unglücksfall wiederholte , dessen Veranlassung schon oft gerügt wurde . Sine

Equipage überfuhr an dem Trottoir eines Hauses daS neunjährige Söhulrin
eines hohen StaatSdienerS , und verletzte den Kleinen auf schreckliche Weise .
Es ist ein schauderhafter Gedanke für Jeden , der auf den glatten Straßen und

Fußwegen ( besonders der schlechter Beleuchtung ) wandelt , daß sei» Gehör ihn
täuschen , daß sein Fuß auSgleiten , daß er ausweichend zwischen zwei Wagen gr -

rathrn könne , und nun sich elend rädern lassen müsse , weil sich Manche hier er«
landen , zu schnell zu fahren , und ebenso aus den Straßen blitzschnell in die

Seitenwege zu den Häusern lenken . Oder . sollte dies nur Domestikenübermuth
seyn ? sollte » wir Leben und gesunde Glieder einem unverschämten , gleichgülti¬
gen und oftmals betrunkenen Kutscher preisgegeben wissen ? Die betr . Behörde
wird , hiedurch aufmerksam gemacht , gewiß Ordnung in diesen Unfug zu bringe »
im Stande seyn » ( Stuttg . A. Z . )

Hohenzollern - Sigmaringen . Sigmaringen , 26 . Jan . Heute
früh sind hier einige Häuser , größtentheils alt und unregelmäßig gebaut , abge¬
brannt . Nur der angestrengten Hülfe der Einwohnerschaft und der großen An¬

zahl der hrrbcigeeilten Spritzen und Löschmannschaften gelang eS , dem Weiter -

greifen de- FeuerS , das unter ungünstigeren Umständen bei der örtlichen Lag «
der Häuser leicht große Verheerung hätte anrichten können , zu begegnen . —

Das früher von der höchstseligen Fürstin Mutter bewohnte Gebäude ist nun in
den Besitz deS durchl . Erbprinzen übergegangen ; neben demselben wird im
kommenden Frühjahre ein Pallast , theilS zur Wohnung , theilS zur Aufnahme
der Kunstsammlungen des durchl . Erbprinzen bestimmt , aufgeführt . ( S . M .)

Dänemark .
Kopenhagen , 22 . Jan . In der gestrigen Nummer de- Faedreland vom

21 . Jan . heißt es : Heute Vormittag hat der Ständedeputirte , Bürgerrrepräsen -
tant und Vizevormann der Bürgerrepräsentanten , Hr . Ouuäiäutws juris Orla

Lehmann , sich nach dem für ihn bestimmte » Arrest in dem zivilen Gefängniß
der Stadt begeben . Dasselbe Blatt enthält vrri Verse , überschrieben : „ den 20 .
Januar 1812 " , worin „ den « nge Kaempe , i FrihedS forste Dyst " , der wohl
hätte fallen , aber nicht weichen können , angesunge « und Dänemarks junge
Söhne aufgefordert werden , ihre Trauer kund zu gebe ». Noch stärker , wo

möglich , ist der darauf folgende prosaisch « Aussatz , wo er als Märtyrer i«
Kampfe der neuen mit der alten Zeit von einem Skribenten bezeichnet wird , dem
man eS anfühlt , daß rS ihm Bedürfniß ist , seiner eigenen Erbitterung Luft zst
machen und sie- andern mitzntheilen . — Gestern fanden sich keine BolkSmaffen
auf den Gaffen ; Abtheilungrn von Husaren patrouillirten durch die Straßen .
— Die Beschlagnahme der vorletzten Nummer des Blatteö „ Corsaren " ist von
der Kanzlei bestätigt und der Redakteur wegen vier in derselben enthaltenen Ar¬
tikel unter Anklage gesetzt . ( A . M .)

Frankreich .
Paris , 21 . Jan . Das Ministerium hat , nachdem über den Wunsch der

großen Mehrheit der isiländifchen Zuckerfabrikanten kein Zweifel mehr Raum
finden konnte , sich mit dem Schlußantrage deS Hrn . Dncos einverstanden er¬
klärt , und mit acht gegen eine einzige Stimme ( es ist nicht die deS Hr » . Hu¬
man » . Anmrrk . ( es Eins . ) für den Rückkauf sämmtlicher Rübenzuckerfabriken
durch den Staat , mit einer den Fabrikanten zu gewährenden Entschädigung , die
man auf 10 Millionen Franken angibt , sich entschieden . Der Schatz wird trotz
dieser Ausgabe dabei gewinnen , da künftig die Kolonien , deren Produkt einer
höheren Auflage unterliegt , als der Rübenzucker , den größten Theil de« Bedarf -
liefern , also auch die Einnahmen des Schatzes in entsprechendem Maaße sich
erhöhen würden , so zwar , daß schon in wenig über zwei Jahren die ganze Aus¬

gabe für die Entschädigung durch das auf jährliche 18 bis 20 Millionen ange -

schlagen « Mehr der Einnahme aus dem Einfuhrzoll gedeckt wäre . In diesem
Gin « also sollen den Kammern Vorschläge gemacht werden . ( A. Z .)

» Paris , 27 . Jan . In der gestrigen Depu ti rtenkarnmerfltzung
in der Debatte über das LestiboudoiS ' sche Amendement ss. gestr . K . Z .j erklärte
sich der Finanzminister gegen dasselbe und die Ausführungen des Hrn . Lestibou -

Wie wenig innern Werth solche Privaipromeffen haben , und welch großen Nutze»
die Unternehmer von deren Verkauf ziehen , geht schon daran » hervor, daß die Tinen
die sogenannten badischen zu 4 ff . , die Anderen zu 3 fl. 30 kr. und n» ch Andere
zu 1 ff . 45 kr. da« Stück anbieten . Der von uns hier bemerkte wahre Werth
von 37 '/, , 42 '/ . und 57 '/ , kr. ist, wie schon öfters bemerkt , nur dann der richtige,
wenn der Unternehmer wirklich ein so solider Mann ist, daß er in einem eintreten « '

den , für den Spieler glücklichenFalle wirklich zahle » will und zahlen kann.
A . d. St . d . S . M .

Der alte Druckerherr und seine Gehülfen .
Novelle von Karl Müller .

( Forts .) „Herr ! " sagte Heinz kopfschüttelnd , ,chatte ich all ' mein Lebtage nicht

gedacht , daß so ein dummer Plan in einem s» aufgeweckten Burschen gedeihen
könnte . Wa » gehen mich Huugarn und Türken an ? Hungarwein und Hungar -

schwein bäuchten mit besser , ab- r von hungarischer Freundschaft will ich nichts
wissen ; diese bärtigen Gnome » haben von jeher einen Span auf uns Deutsche
gehabt und möchten uns absonderlich jetzo wieder Eine « eintränken . Mit dem

Borschlagt bleibt mir vom Halse . Mich hat das Leben schon tüchtig heruntge -

schleudert und mir manchmal den Grimmbart gezeigt, aber nach der Pike und dem
Säbel kam mir noch nie ein ernstlich Gelüste . Nehme Vernunft an , Klaus , und
rücke nicht weiter fort in Deinem Plan ; willst Du Hals uud Kragen verkaufen
für etlich Batzen de» Tags ; willst Du zum Krüppel werden für lumpige Beute ?
der Fisch , von dem Deine Mutter geträumt , muß ein Schwertfisch oder Stachel -

rsche gewesen seyn . Sieh ' mich an , ich bin um ein paar Jahre alter als Du ,
bin nicht halb so gelehrt wie Du , und nicht halb so guter Leute Kind , und den¬

noch werf ich mich nicht so weit weg , um dem Kalbfell zu folgen . Verschieb
Deinen Plan noch auf etlich Wochen , ob sich nicht bessere Aussichten zeigen. Nun

aber nimm Deine Laute und klimpere Dein frohestes Lied , denn wen « mich nicht
Alles täuscht, finden wir in dem Probste einen lebenslustigen Man» . Da

stehen wir ja schon an der Mauer de» Kloster - , und nach etlich derben Ham «

merschlägen wiüj ich dem Pförtner schon mein Zauberwörtchen zuflüsteru . " —

Gastlicher Lichtschein strahlte aus den hohen Fenstern deS geräumigen Ge¬
machs , drinn der hochwürdige Probst , Herr Martinus Cochleariu « , sammt etlichen
Gästen am reichbesetzten Tische saß . Herr Martin »« , eine runde wohlgepflegte
Figur mit allzeit lachendem Vollmondsgestchte , war ein warmer Verehrer der edlen
kdiloloxi » unv besonders der lateinischen Sprache sehr zugethan . Da den wohl¬
habenden Herren nicht Mangel plagte und weder Kind noch Kegel an seiner Börse
sog , so pflegte er einen Theil seiner Einkünfte zur Herausgabe der alten Schrift¬
steller Latiums zu verwenden , und die Pressen des Druckrrherry Johanne - Lam-

parier am Schelzthore zu Eßlingen knarrten Jahr au » Jahr ein im Solde de»
Probstes . Ein Jugendfreund dessen hatte ihm vor Kurzem von Bologna au - die
korrekte Abschrift der Geschichten d «S AuluS Gellius zugesandt , und Herr Martin »-
war alsbaL eurschlvffen, Viesen liebenswürdigen Erzähler auf eine würdige Weise
ausgestattrt in die gelehrte Welt hinausznschicken . Darum hatte er heute Morgen
dem Druckerherrn seinen Gruß gen ' Eßlingen entboten und ihn eingeladen , bei

ihm vorzusprechen , und HanS Lamparter hatte nicht gesäumt , dem Wunsche de»

hohen Gönners Folge zu leisten . So hatte er sich mit seinen beiden Töchtern ,
Gretchen und Marie , zu Pferde gesetzt und war hinausgetrabt nach dem Slloster
Denimdorf , um auch de« Mädchen , die wochenlang nur das kleine Gärtchen und
die hohe Stadtmauer vor Augen hatten , eine kleine Erholung zu verschaffen, und

freundlicher noch als sonst hatte der lebenslustige Probst dir schmucken Töchter
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dsiS , indem er darthat , daß die bestehenden Gesetze über den ZrnsnS hinreichend ,

zweckmäßig und gerecht seyen ; Hr . LtzstiboudoiS vertheidigte seine « Znsatzvsr -

schlag , dem auch Hr . Gouin sich günstig erklärte , wogegen der Minister de »

Inner » , unter Anführung von Thatsachen für seine Ansicht , da » Amendement

bestritt , tm Laufe seiner Rede von einem Deputirten , Hrn . Ducsllier , unter¬

brochen wurde , waS — da von den ministeriellen Bänken „zur Ordnung !« uyd

von denen der Linken »reden Sir weiter !« geschrir » wurde und da Hr . Ducol -

lirr auch fortzufahren suchte , zu einer solche» Szene deS Lärm - und der Verwir¬

rung führte , daß endlich der Präsident , sich bedeckend , Hrn . Ducollier znr Ord¬

nung rufen mußte und letztere selbst erst mit vieler Mühe wieder hrrgestrllt

wurde . Die Debatte über das Amendement wurde , da noch eine Anzahl Red¬

ner für und gegen sprechen wollten , nicht zu Ende gebracht und deren Fort¬

setzung auf heute vertagt . — Wie sich zeigt , waren die zwei unlängst von

Toulon abgegangenrn französischen Korvetten , welche di « lügrnreichrn toulonrr

Blätter und nach ihnen pariser Journale nach Neuseeland gehen ließen , nur

dort angeblich die französischen Ansiedler gegen die »Uebergriffe « der englischen

Kolonialbehörden zu schützen , mit den Truppen an ihrem Bord lediglich nach

franz . Westindier , bestimmt , wo jene Truppen die dortigen Besatzungen verstärken

oder ergänzen sollen . Am 9 . d. M . waren diese Schiffe , aus ihrer Fahrt nach

den Antillen , zu AlgefiraS .
Zs- Pari- , 27. Jan . (Korrrsp .) ES erhellt entschieden aus de » Anga¬

ben der Minister de- Innern und der Finanzen in der gestrigen Deputirtenkam -

merfitzung , daß von 37,234 Gemrinderäthcn Frankreich « blo - 103 sich gegen

die Zensusvornahme erklärt haben . — Deputirtenkammersitzung . Alle Minister

waren auf ihrem Platze . Auf den Gallepien sah e « lange leer aus . Fortsetzung

der Verhandlungen über den Adreffrentwurf und zunächst da - LcstiboudoiS ' sche

Amendement ( wegen der Zensusaugelegenheit ) . Hr . EhaSleS erwiderte auf die

gestrige Rede des Hrn . Odilon - Barrot ( der gestern Seiten - der Opposition vor -

geworsen hatte , nrcht daß sie den Zensus angcordnet , wohl aber , daß sie ihn

in einer unerhörten und gesetzwidrigen Weise hätte vornehmen lassen ) . ,Der Mi¬

nister der Staatsbauten suchte O . Barrot ebenfalls zu widerlegen . Hr . v. Malleville

( ein Freund Hrn . ThierS ', zu dessen Zeit er Generalsekretär i . M . d . I . war ) bekämpft

die Rede des Hrn . Ministers des Innern ; seine Aeufferungrn erregen einige Be¬

wegung , weil er behauptete , der Finanzminister habe selbst eingestandeu , daß

in der Form des Zensus ungesetzlich verfahren worden sey. Hr . Human » stellte

dies in Abrede ( Oe n ' ni jninais reoonna äv vlrosos »erndlndles ) , und sagte ,
die Journale hätten ihm eine Sprache geliehen , die er nie gehabt habe . ( Hr .

Human « zeigte Hrn . Malleville die betreffende Stelle seiner Rede .) Hr . Teste ,

Minister der Staatsbauten , nahm darauf das Wort . Seine Rede machte eine

bedeutende Wirkung . Die Sitzung dauerte um 8 Uhr noch fort .
GroHdritannlen .

* London , 25 . . Januar . Der „ Globe " sagt : Die wichtige Zeremonie der

Taufe deS Ptinzrn von Wales hat heute statt gehabt . Die Stadt hat ein ganz

festliches Aussehen . Ueberall hört man Glockengeläut «, Flattern aufgestecktrr

Banner . Die Freudekundgebungen sind allgemein . Für den Abend wird eine

großartige Festrrleuchtung vorbereitet . — Der „ Courier " sagt : Unser Redakteur

kommt so eben von Windsor . Die feierliche Taushandlung ist um 1 ' / » Uhr zu

Ende gewesen . Der Prinz Wales hat die Namen Albert Eduard , ohne

Beifügung anderer , erhalten . — Wie der „ Courier « berichtet , werden heute

durchaus keine Geschäfte gemacht . Alle Kaufläden u . s. w . find geschlossen . —

Gestern Nachmittag stattete der König von Preußen der Königtn -Wittwe in ih¬

rer hiesigen Residenz Marlborough -House in Begleitung aller Mitglieder seine -

Gefolgeö und des preußischen Gesandten eine » Besuch ab . Se . M . verweilte

über eine Stunde bei der verwittweten Königin . — Ebenfalls gestern Vormit¬

tag - besuchte der König , begleitet von dem ihm für die Dauer seines Aufent¬

halt - als dienstthuender Kammerhrrr beigege denen Lord Hardwicke und einem

zahlreichen Gefolge die Westminsterabtei , woselbst ihn der Subdechant ( der eh¬

ren « . und hoch» . Lord John Thynne ) und mehrere der StifSherrrn u . s. w.

herumführten ; darauf besichtigte der König , geleitet vom Sergeant - at - ArmeS

de- Hause « der Gemeinden , Sir W . Gosse « , den Bauraum der neue » Parla «

mentShäuser und zuletzt Westminster -Hall , von wo er zur Besichtigung einiger

anderer Sehenswürdigkeiten und AnzugSpunkte her Hauptstadt weiter fuhr . —

»Leeds Mercury «, ein whigistischeS und im Interesse der Fabrikanten und gegen

die Korngesetze und Grundherr «» geschriebene « Blatt , versichert , es liege ihm

ein Brief vor , der auf die Gewährsangabe eines londoner - Handel - Hause- hin

besage , daß kürzlich für den indischen Markt von London nach Preußen Bestel¬

lungen auf Damentücher ( Merinos ) und von London nach Chemnitz in Sach¬

sen auf baumwollene Zeuge geschickt worden seyen , und daß das Hau - , von

dem jener Brief herrühre , Empfehlungsschreiben an Fabrikanten in Aachen und

Chemnitz gegeben habe . Ebenso will der »Leeds Mercury « erst in den letzten

Tagen einen Brief von einem Hause in HudderSfield ( Tuchfabrikenort in Uork -

shire ) gesehen haben , welches schon » leidige Erfahrungen « über jene Thatum -

stände gemacht habe und dessen Versicherung zufolge die Ausfuhr von Wollen -

tüchern nach verschiedenen der europäischen Märkte gänzlich aufgehört Habe , da

die preußischen und belgischen Tuchfabrikantrn die englischen durch niedrigere

Preise auSstächen .
London , 25 . Januar . In den Fabrikdörfcrn der Grafschaft Nottingham

herrscht jetzt eine förmliche Auswanderungssucht , vornehmlich nach den Verei¬

nigten Staaten . Auch die Stadt Nottingham ist davon angestcckt , und ein¬

flußreiche Maschinenbesitzer rc. gehen ernstlich damit um , die dortige Spitzeu -

fabrikation nach ftemden Ländern überzufiedeln . Zwei Abgeordnete sind schon

abgerei - t, um für die Uebrigen den Weg zu bahne » . — Der König von Preußen

hLt den Prinzen v . Wales mit einem reich verbrämten Scharlachinantel beschenkt,

worauf der schwarze Adlrrvrdrn befestigt ist. Am nächsten Sonntage wird Se .

Mas . dem Gottesdienste in der PaulS -Kathrdrale beiwohnen , und der Bischof

von London daselbst die Predigt halten . — Die Taufe deS Prinzen von Wale¬

hat heute zu Windsor und zwar , wie der »Globe « meldet , unter genauer Beob¬

achtung deS im amtlichen Programme angegebenen Zeremoniells stattgefunden .

Die Botschafter und fremden Gesandten , die Ritter deS Hosenbandorden « , dir

KabinetSminister , die Damen und übrigen Geladenen waren um 11 Uhr sämmt .

lich im Hof - oder Ordenskostüme in derWaterloogallrrie deS Schlosse - versam¬

melt , worauf sich der gesammte Hofstaat der Königin und de« Prinzen Albert

um 12 Uhr im Korridor aufstellte . Gleichzeitig fanden sich di « zur Begleitung

de« König - von Preußen an den Wagen und nach der Kapelle beorderte » Hof -

chargen in dessen Vorzimmer , und die Erzbischöfe von Canterbury und von

Jork , die Bischöfe von London , Winchester , Orford und Norwich i» der Wa -

terloogallerie ein . - Die Taufpathen erschienen eine Viertelstunde später in dem

Staat - empfangzimmer , während ihre resp . Begleitungen in dem Waterloozim -

mrr warteten . Als der König von Preußen seine Zimmer verließ , schloffen sich

die übrigen Pathen und ihr Gefolge oben an der großen Treppe ihm an , um

ihn nach der Kapelle zu begleiten . Die Botschafter , Ritter , Minister , Da¬

men ,c. wurden inzwischen » ach der Wolseyhalle und aus dieser nach de«

Chor geführt , wo die Stabträger und Herolde ihnen ihre Sitze antpiesen .

Der Dechant und da - Kapitel von Windsor nahmen ihre Sitze innerhalb der

Altarschranken . Die Offiziere der Armer und Flotte bildeten auf jeder Seite

am untern Ende deö Chors eine Reihe . Die Königin , Prinz Albert und der

Prinz v . Wale - nebst ihrem Gefolge verließen , begleitet von dem Herzoge v.

Süsser , dem Prinzen Georg v . Cambridge und den übrigen königl . Personen ,

welche nicht als Pathen fungirten , um 12 ' / , Uhr da « Schloß , und verfügten

sich nach der GeorgSkapelle . Kurz darauf wurden auch der König v . Preußen ,

di « übrigen Pathen und ihr Gefolge dahin geleitet , traten unter VorauS -

schreiten der dazu beorderten Hofchargen in den Chor , und nahmen ihre

Plätze südlich vom Altar der Königin gegenüber , welche mit dem Prinzen

Albert und ihrer ganzen Begleitung von der andern Seite her aus dem

KapitelSzimmer in den Chor eingetreten war , und sich auf der Nordseite de-

Altars niedergelassen hatte . Der Lordkammerherr , von einem Kammerherrn

de- Prinzen Albert begleitet , schritt hierauf nach dem KapitelSzimmer , und

brachte den Prinzen von Wale - in die Kapelle . Gleich bei ' «» Eintritte der

Königin hatte die Ausführung geistlicher Musikstücke begonnen , welche bis

zum Anfänge der Taufhandlung dauerten . Die Taufhandluyg selbst wurde

nach dem Ritus der anglikanische » Kirche durch den Erzbischof von Canterbury

unter feierlichem Zeremoniell vollzogen . Gleich nach ihrer Beendigung wurde

der Prinz von Wales durch den Lordkammerherrn , den der Kammerhrrr des

Prinzen Albert begleitete , in das KapitelSzimmer gebracht , während der herr¬

liche Hallelujahchor t>eS Händel ' schen Messias von dem versammelte » Sänger¬

personale gesungen ward . Nach Aufhörung de - Gesanges kehrten sämmtlichr

höchste und hohe Aywesende mit ihrer Begleitung , so wie überhaupt alle An¬

wesenden , in derselben Ordnung wie sie gekommen waren , gegen 2 Uhr nach

dem Schlosse zurück . Die Hinfahrt nach der Kapelle , wie die Rückfahrt ,

geschah durchaus in königl . Equipage » . — Im Laufe de- Nachmit/agS

sollte im Thronzimmer ein feierliches Kapitel des Hosenbandorden - , wobei

die Königin eigenhändig dem Könige von Preußen die Insignien de- Or¬

den » anlegen wird , und nachher in den Zimmern deS Schlosse - eine Art

Dejeuner , Statt finden , dem sich Abends da - große Bankert und eine

glänzende musikalische Unterhaltung anreihen werden . An dem Bankett werden

unter andrr » folgende königl . und hohe Personen Lheil nehmen : Die Herzogin

von Kent , der Herzog von Süsser , der Herzog und die Herzogin von Cambridge ,

der Prinz Georg und die Prinzessin Auguste von Cambridge , der Herzog Ferdi¬

nand und die Prinzen August und Leopold von Sachsen -Koburg -Kohary , der

Prinz Eduard von Sachsen -Weimar , der König von Preußen und neun Per¬

sonen seines hohen Gefolges , der französische Botschafter , die Gesandten von

Preußen , Belgien , Hannover , Sachsen und Portugal , die Minister , die höchsten

Staats « und Hofdramten , die Herzogin von Northumberland , der Herzog und

die Herzogin von Sutherland , die Erzbischöfe von Canterbury und Jork , dse

Bischöfe von London , Norwich , Orford und Winchester rc. rc. — In der gestrigen

Versammlung der Aldermen und des GemeinderathS der City wurde am Schluffe

eine Willkommenadresse an den König vor, Preußen angenommen , während der

Vorschlag zu einem Bankett nicht mehr zur Sprache kam . Der Lordmayor und

die Sheriffs , welche gestern zur Tsufe nach Windsor abfuhren , sind mit Ueber «

reichung der Adresse beauftragt .
— »Da « Quarterly Review « nimmt sich des im Parlament nächsten - wie¬

der vorkommenden GesctzcSvorschlags gegen den Nachdruck lebhaft an . ( Wie

früher erwähnt , wird diesmal nicht Sergeant Talsourd , sondern der torystische

Rechtsgelehrte Hr . Thesiger den Antrag stellen .) E - ist bekannt , welche » be¬

deutende Interesse der Herausgeber der genannten Zeitschrift , Hr . Lockhart , al -

Eidam deS verstorbenen Walter Scott , bei der Sache auf dem Spiel stehen hat ,
indem auf seinen beiden Kindern allein die Aussicht auf dir Verlassenschaft

W . Scott ' S ruht . Wird die Frist de- literarischen EigenthumsrrchkS nicht er-

weitert , so ist der Familiensitz AbbotSford in der Nähe von Edinburg nicht zu

retten , das große Vermögen , daS durch eine längere Dauer de« Copyright der

Eßlingen - willkommen geheißen . Während der arzneikundige Neffe deS Probstes .

und ein anderer junger Mann die jungen Mädchen zu unterhalten strebten , hatten

die beiden alten Herren ein lange - Gespräch über da - bevorstehende Geschäft ge.

pflogen , so daß die einbrechende Nacht kaum von ihnen bemerkt worden war .

— „ Ja, " sprach der geistlich« Herr zu seinem Drucker , „ so sey eS denn be¬

schlossen und gehalte » , Ihr drucket mir den ^ ulum Keltinm nach Art der wat¬

schen und niederländischen Drucke , reich geschmückt mit verdeutlichenden Bildern in

Holzschnitt , mit bunten Initiativ » » ; dazu Ihr kunstreiche Maler und Stecher

anzustellen habt , und werdet Euch bemühen , ein Druckwerk zu liefern , davor

selbst Melchior Pfinzing 'S Thewerdank , der die theuerlichen Thaten Kaiser Mari -

miliani selig aufrechnet , beschämt sich verkriechen soll . Da » Papier soll sey» weiß

wie Schnee , dicht wie Pergament , die Lettern scharf und schwarz , und keinerlei

Druckfehler soll das Werk verunstalten , wofür Ihr durch einen wohlgelahrtc »

Korrektor zu sorgen habt . Bedenkt , liebwerther Meister , daß ein solche » Werk ,
da » Euern Namen vor der Stirne trägt , Euch Ruhm und Dank schafft durch die

ganze Welt . Sparet nicht Fleiß noch Geld , etwa - Gediegene « zu liefern , und

thut daS Eure nicht um de- Lohne » , sondern vielmehr um deS Namens willen ,

den Ihr sothanermaßen Euren Pressen bringt . — Nun aber , taoeawn » von Ge

schäften ; lasset un » vielmehr mit unfern lieben Pathchen ein freundlich Wörtchen

sprechen !" ( Forts , folgt .)

Verschiedenes
Calw . Unser Wochenblatt enthält eine Einladung zur Veranstaltung eine « Pfrrde -

defieischeffen« . Vorgänge iu Norddeutschland , namentlich in Hamburg und Breslau , haben

auch hier eine Anzahl Personen zur Vornahme eines Versuche « aufgemuntert , den Genus

de« Fleisches von gesunden Pferden iu unserer Stadt und Umgegend « inzuführeu . Da »

einzige , wa « dieser Absicht hindernd im Wege steht , ist — wie wir glauben — da « dloje

Vorurtheil , daß da « Pferdefleisch ungenießbar sev. Demselben kann nach unserm Dafür¬

halten nur dadurch abgeholfen werden , daß voructheilsfreie Leute einmal Pferdefleisch ge¬

nießen und den Erkund über dessen Schmackhaftigkeit oder Unschmackhaftigkeit öffentlich

bekannt machen . Wir beabsichtigen nun , bald «ine solche Probe zu machen und lade »

Alle , welche dem Esse» anwohnen wollen , da « auf jede Art zubereitete « Pferdefleisch dar -

bieieu muß , höflich ein . Da « Pferd , da « geschlachtet werden soll , darf freilich keine alte

Mähre , sondern es muß ein junge « wohlgenährte « Pferd sey», daß aber sonstige , der Güte

de« Fleische « nicht hinderliche , Fehler haben darf . Daß un « alte Krieger oft erzählen ,

st« haben Pferdefleisch gegessen und nicht besonder « gut gefunden , da « darf un « nicht ab -

schrecken , denn für '« Erste war diese« »« » schon gefallenen Pferde » , und zweiten « kau»

die Zubereitung gewiß nicht in »i« Hand einer gewandte » Köchin rc. »c

— Nach der Preßb . Ztg . aßen in dem von Carlstadt 5 Stunden entfernten Orte

Herfina mehrere Anwohner von dem Fleisch eine « mit dem Milzbrand « behafteten und

dennoch geschlachteten Ochsen «. Die unglücklichen Folgen konnten nickt a, «blriben : schon

io einige » Tagen erkrankten 29 Menschen , von denen zwei , dir ohne ärztliche Hülfe blie¬

be» , einer in 24 , der andere io 26 Stunde « » ach der Erkrankung , starben . Den Bemü¬

hungen de« schnell nach dem Srkrankungsorte geeilte » Komitat «physiku « gelang r« , all ,

übrigen zu rette » .
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Familie begründet wäre , geht verlorrn . » nd die Scott ' sch« bia ^ Eommenschaft ,

wird sich bald im Volt verlieren und vergessen werden . Der Ablauf Iws Eigen -

tbumSrecht von den Scott ' schen Werken rückt aber immer näher , und für fernen

ersten Roman . Waverley , ist er bereit - mit dem neuen Jahr eingetreten , so daß

jetzt eine Ausgabe desselben in wöchentlichen Heften zu dem genügen Preis vvn !

2 Pence ( 6 kr ) erscheint . DaS jetzt bestehende Copyright dauert bekanntlich !

nur 28 Jahre . ^ ^ ^ ^ ^Niederlande .
^ Laaa 24 - Jan . ( Korresp .) Die plötzliche und ganz unvorhergesehene

Lntlassuna de» Hrn . Länder Hoorst , Generalsekretärs im Departement de»

»«tkolis -bei , « ultu - , hat ungemeines Aussehen erregt . Nach den allgemein ver -

»r - itete » Gerüchten rührt diese Ungnade daher , weil der Verabschiedet « sich in

naben Beziehungen mit dem päl stlichen NunzinS Capaccinr während seines

diellaen Aufenthalt » eingelassen habe . Hr . Van der Hoorst , der heute nach

Leriogenbusch grrriSt ist , wird , wie eS heißt , Oderredakteur deS katholische «

OvposttionSblattS » Noord Brabander » werden . — Künftigen März wird der

König wieder einen Besuch in Luxemburg abstatten , um in Person die erste

Ständeversammlung zu eröffnen . Prinz Alexander wird seinen königl . Vater

begleilrn und vielleicht als Stellvertreter deS GroßherzogS in Luremburg zurück

bleiben . ^ .Schweiz .
SUaru «. Am Ende deS JahreS 1839 versagten die Bäcker in Schwan ,

den den Leuten ihren sernern Dienst . Die Gemeinde vereinigte sich daher zu

einer gemeinschaftlichen Bäckerei . Aktionäre legten ein Kapital von 2262 fl.

zusammen , mietheten «in Lokal , stellten einen Bäcker an und einen Verwalter

zur Aufsicht . DaS macht jährlich 800 fl. Auslagen . Dafür wurden 4449

Weiß - und 57,285 Schwarzbrote gebacken , daS zusammengelegte Kapital aber

ist in 22 Monaten auf 4100 fl. angewachsen . ( Schurz . Bl .)

Tessin . Die ausserordentliche Sitzung deS gr . RatheS , die den 3 . Jan .

begann , ist am 15 . geschloffen worden . . . . .
Aarg au . Da « früher besprochene Urtheil des ObergerichteS rn der

Klagsache de» Stifte » Einsiedeln , als Schutz - und Schirmherr » des Frauen -

klofterS Fahr , gegen den aargauischen Staat ist endlich erschienen . DaS Bezirks -

grricht Zürich hatte daS Stift Einsiedeln , als Eigenthümerin deS aufgehobenen

Kloster - Fahr , in den Besitz und die Verwaltung der dem letzteren Kloster an -

gehörigen , im Kanton Zürich liegenden VermögeuSobjekte eingesetzt . DaS

Obergericht dagegen hat da » erstinstanzliche Urtheil aufgehoben , « nd die Akten

an da - Bezirksgericht Zürich zurückgewiesen , mit dem Aufträge , der beklagten

Partei , — dem Stande Aargau — den Beweis darüber abzunehmen , ob wirk¬

lich während des Prozesses fahrhabltche Gegenstände wtderrechtlicherweise ab

aargauischem auf zürcher ' scheS Gebiet gebracht worden sepen , und sodann rin

ne ne » Urtheil zu fällen . ( Schwzb .)
Spanien

Der pariser „ Globe " schreibt : ES herrscht gegenwärtig große Thätigkeit

in den Häfen von Ferrol , Coruna und Cadiz zur Ausrüstung von Schiffen , um

die spanische Seemacht auS ihrem gegenwärtigen Zustande fast gänzlicher Ver¬

nichtung zu erheben .
Türkei und Aegypten .

* Da « „ Journal de Smyrne " vom 10 . Jan . schreibt auS Beirut vom

HS. Dzz . : Unsere Stadt ist seit der Ankunft de» SeratzkierS Mustapha Pascha
tu einem ausserordentlich aufgeregten Zustande ; waS derselbe aber für Mittel

zur Ruhigmachung de « Libanon anwenden will , hat noch nicht verlautet . Eine

Woche vor der Hierherkunft deS SeraSkierS versammelte Selim Pascha zu Beirut

die SchechS der Drusen und Maroniten , in der Absicht , einen Divan ( Rath )

zu bilden , bei dem die beide » Parteien wieder versöhnt werden möchten . Die

Drusen zeigten Mißtrauen und wollten von der Aufforderung , sich einzustelle »,
nicht hören , bis ihnen ven den Konsuln Frankreich » , Englands und Rußland »

die Versicherung gegeben wurde , daß ihre Personen geachtet werden sollten . Nur

« i n Schech , der famose Abu Nakev , eines der ersten Häupter de« Ueberfall »

von Deir -et-Kamar , floh in 'S Gebirge . Bei jenem Divan — wie bei dem Be¬

ginn de« Streit » , wo die zu Wiederherstellung der Ordnung ausgeschickten
( türkischen ) Truppen bei minderm Zögern « nd Zaudern rechtzeitig zur Verhin -

derung der nachgefolgten Ereignisse hätten ankommen können — haben die

( türkischen ) Behörden nicht verstanden hinlängliche Thatkraft und Klugheit zu
vereinigen , um die Aussöhnung der beiden Parteien herbeizuführen , und die

Aufgabe bleibt nun dem Seraökier vorbehalren .
* Die „ Malta Times " vom 15 . Jan . schreibt auS der Levante : Dhe

Druse » und Maroniten haben , laut den jüngsten NachrichtenjnuS Beirut , ihre
Feindseligkeiten vorläufig eingestellt . Der ottomanische Spezialkommiffär war

gut aufgrnommen worden , und man hoffte , die Ordnung würde bleibend her ,

gestellt werden .
— -

^ e
Karlsruhe , 29 . Jan . Einer Bekanntmachung der Direktion der Zentral¬

stelle de» großh . bad . landwirthschaftliche » Vereins vom 17 . d . M . zufolge « er¬
den auch dieses Jahr verschiedene Saamen und Knollen unentgeldlkch an ein¬

heimische Landwirthe und Gartenbesitzer abgegeben , und zwar : 1 ) in kleinen
Quantitäten zum Anbau von Versuchsbeeten in Gärten : Wintergetreide , Som¬

mergetreide , krautige Mehlpflanzen , Futterpflanzen , Küchenpflanzen , HandelS -

pflanzen . 2) In größeren Quantitäten zu kleinen Versuchen auf dem Felde ,
jedoch nicht über ein Mäßchen : Talaveraweize », Whitington, ' scher Weizen , rother
englischer Weizen , Winterfrüchte ; Kamschatkahaser , schwarzer Frühhafer , Moor ,
Hirse zu Besen , große » gelbes Welschkor », Cinquantinowclschkorn , amerikanisches
Welschkorn , AmerSfortrr - und Duttentabak für fruchtbare » Boden zu Zigarren ,
drckblätter , griechischer und drei Sorten ungarischer Tabak für leichten warmen
Boden al » knellerfteier Rauchtabak , dicklippiger und Finzertabak , allgemein an -
gepflanzte TabatSarten in der Pfalz fast für jeden Boden , Veilchentabak in
Sandgegenden , zum Mischen unter Rauchtabak , englische Kartoffel , die beste für
die Küche , Rohankartoffel , die erträglichste für die Fütterung , 4 Sorten früh «
mrd späte Eßkartoffeln . Sodann find Propfreiser von Aepfel - und Birnbäumen
in besten Sorten für Felder und Gärten zu erlangen . Die Anmeldungen zur
Erlangung dieser Sonmen und Knollen haben an die »Verwaltung deS Zen¬
tralgartens in Heidelberg « zu gehen , wobei zu bemerken , daß Briefe mit Porto
belastet nicht angenommen werden ; Bestellungen , die » ach dem 1 . März ein -
gehen , unberücksichtigt bleiben ; bei kostspieliger Emballage der Betrag für
Säcke , Kisten re. nachgenommen wird und jeder Besteller einen Fuhrmann »der
ein HandlungShauS in Heidelberg anzugeben hat , an welches die Pakete abgegeben
werden können , ausserdem sie der Post zur Spedition übergeben werden . —
PreiSvrrtheilung de« landwirthschaftliche » BezirkSvereinS Villingen am 9 . Okt .
1841 . 1 ) Die große Medaille dem Valentin Wehinger von Marbach , « elcher
stch 1« Klee - und ander « Futterban am meisten ausgezeichnet hat ; 2 ) eine

kleine Medaille erhielt Bäckermeister Kaspee Krebs von hier , welcher die schönste
zweijährige Kalbin vorführte . Eine Bclo „ ung von 3 fl . erhieltBernh . Hetny ,
Bäcker von hier , für die zweitschönst « , und kür die drittschönste Kalbin erhielt
eine Belohnung von 2 fl. Jak . Schneckenburger von Birßinge « . 3 ) Eine kleine
Medaille erhielt Stabhalter Eisemann von Nordstetten , wrlchrr da » schönste
zwei Jahr alte Fohlen vorführte . Ein » Belohnung von 3 fl. für da » zweit -
schönste erhielt Gemeinderath Weber dahier , und eine Belohnung von 2 fl. für
daS drittschönste Fohlen erhielt Christ . Jäkle von Nordstetten . 4 ) Eine Be¬
lohnung von 3 fl. für die schönste 4 bis 6 Jahr alte Kuh erhielt Martin Ruby
dahier , und eine weitere Belohnung von 2 fl . erhielt Beruh . Heiny , Bäcker ,
für die zweitschönste Kuh . 5 ) Eine Belohnung von 3 fl . für den schönsten
3 Jahr alten Wuchrrstier erhielt Sternenwirth Fischer von Klengen , und eine
Belohnung von 2 fl . für de« zweitschönsten Zuchtstier erhielt Hirschwirth 'Fischer
von hier . 6 ) Eine Belohnung von 5 fl . 30 kr . für einen männlichen und
weiblichen Dienstboten erhielt : Ignaz Riest , Dienstknecht bei Altbürgermeister
Lauser in Obereschach , welcher ununterbrochen beb ihm 10 Jahre im Dienste
stund , und Helena Kämmerer , welche ebenfalls ununterbrochen 25 Jahre bei
Anastasia Läufer von Obereschach zur Zufriedenheit gedient hat . Die für die
Obstbaumzucht « nd Schweinezucht ausgeschriebenen Belohnungen konnten , da
sich keine Bewerber meldeten , nicht vergeben werden .

* Vom Kaiserstuhl . Die Sceblätter bringen in ihrer letzten Nummer
unter der Uebrrschrift : an da » politische Allerlei , ein Gebräu von politischer
Salbaderei , in dem sie daS Heldenthum der Leute , welche gegen den Strom
schwimmen , mit großem Pathos förmlich kanonisiren . Wer die Schwimmer
find , lassen die Seeblätter errathen , vergessen aber dabei , daß die Kunst , di«
sie anpreisen , nicht mrhr als rin Wunder erscheint , seit man die Kräfte
de» »Dampfes « kennen gelernt hat , Kräfte , mit deren Mysterien die See¬
blätter in der unmittelbarsten Nähe der Dampfschifffahrt gar wohl vertraut
seyn könnten . Lächerlich ist es aber und selbst Eckel erregend , wenn man
steht , wie dieser hochtrabende Artikel offenbar als Einleitung einer Erklärung
aufgetischt wird , in welcher sich die zwei Kaufleute « . Wahlmänner Lang und
Herb in Endingen von der Theilnahme an den Schritten lo - zählen , welche
der 16 . Wahlbezirk zum Zweck seiner Vertretung auf dem Landtag ergriffen hat .
Man braucht nur z » wissen , daß der erster « mit dem OberhofgerichtSrath Peter
sehr nahe verschwägert und der Letztöre sein »Vetter « ist , um die Mo¬
tive dieser beiden »Schwimmer « in ihrem wahren Werthe zu würdigen .
Mögen sie immer ihre Schwimmkränze »pro ckomo « produziren, . Niemand wird
es ihnen verargen ; aber ihren egoistische » Nepotismus in der Glorie de»
Kampfheldenthums »pro putria « erscheinen lassen zu wollen , daS überschreitet
alle vernünftige Lizenz und macht daS Abstreifen der vorgehaltenen Maske zur
Pflicht . — Wenn ein Kaufmann seine Weinartikel anpreiSt , und als Wahl¬
mann in dem Kundenschreibcn zugleich den » liberalsten « Kandidaten für die
Deputirtenstelle anprri - t , so mag die - dem liberalen Geschäftsmann »Kürze ,
halber « noch hingehen — man muß in solchen Fällen diejForm denPerso -
nen zu gut halten — allein die Abgeschmacktheit darf nicht so weit getrieben
werden , daß der Herr Kauf - und Wahlmann seiner Art Liberalismus die
Bürgerkrone de» Patriotismus öffentlich » indizirt .

— * Ueber die Frage , ob die schon häufig besprochene Main - Neckar- Sisen -
bahn in Mannheim oder in Heidelberg sich an die badische Bahn anschließen
soll, enthielten diese Blätter jüngst einen Aufsatz , der eine Beleuchtung der
Sache von einem unparteiischer » und größer » Standpunkte aus nothwcndig
macht . Bei Beantwortung der vorliegenden Frage handelt eS sich nicht , oder
sollte eS sich wenigsten » nicht handeln von der Bevorzugung einer oder der an¬
dern Stadt , sondern eS handelt sich um ein Interesse des badischen Lande ».
Wer seinen Blick nicht aus das unmittelbar Vorliegende beschränkt , sondern wem
auch die Folgen eines Ereignisses schon sichtbar -sind , dem entgeht nicht , daß
die Eisenbahnen in Deutschland nicht lange mehr sich bloS auf den Perso -
nentransport beschränken werden . Wie jetzt schon in England und theilweise
selbst schon in Deutschland ( auf der dreSden - leipziger Bahn ) auch die Maaren
statt durch Pferde , durch Lokomotive befördert werden , so wird die» später allge -
mein der Fall seyn . Die Erfindung ist zu mächtig , als daß sie nicht ihrer jetzigen
beschränkten Bestimmung entwachsen sollte ; sie wird , indem sie auch dem Maaren «
Handel dienstbar wird , diese» selbst ergreifen und umgestaltcn . Der gewaltigen
Wirkung am nächsten liegt derjenige bedeutende Zweig de» Handel - , der sich
mit Fortschaffung der Maaren beschäftigt : der Speditionöhandel . Je mehr
durch die Schnelligkeit der Transportmittel die Entfernungen zusammenschwin «
den , durch um so wenigere Hände wird man die Maaren gehen lassen , und »S
ist gar keine Frage , daß die Eisenbahnen eine bedeutende Verminderung de»
Zwischen - und namentlich deS Spedition - Handels im Gefolge haben . DaS
Land , welche « jetzt noch seinen Zwischen - und Speditionöhandel hat , möge da¬
her zusehen , daß es ihn erhalte , und möge sich dazu keine Sorgfalt verdrießen
lasse » ; wo aber kein solcher Handel ist, wird der Bau einer Eisenbahn ihn nim¬
mermehr Hervorrufen . Dies muß auch Baden bedenken , und zwar jetzt beden¬
ken , wo es einen Theil jener großen eisernenVerbindungslinie baut , die Hamburg
mit Basel , de» Norden mit dem Süden vereinigt . Ist diese Linie in einigen Jahren
hergestellt , so wird eS sich fragen , welche an dieser Linie liegenden Punkthaus ei¬
nen Waarenumschlag , auf einen Speditionöhandel Anspruch machen könne » . Ge¬
wiß nur solche Städte , wo dieser Handel bereit » seinen Sitz hat und selbst diese
mögen sich umsehen , ob nicht der rasche Waarrnzug auch an ihnen vorüberfliegt .
Will nun Baden , das stch bis jetzt eine - bedeutenden Speditionshandels erfreut ,
diesen nicht zu einem großen Theile verlieren , will eS di « lange Bahn durch
da » gestreckte Land nicht bloS bauen , um dem Norden und Süden als Fuhrmann
zu dienen , so muß e » seine Bahn so durch das Land lege », daß sie seine bedeutendste
Handelsstadt unmittelbar berührt , und zwar deswegen unmittelbar , weil
( wie jeder Kaufmann weiß ) eine Kostenvermehrung von auch nur 1 Kreuzer
pr . Zentner die ganze Richtung eines SpcditionshandrlS bedingt . Ist aber
Heidelberg ein solcher Punkt ? Ist diese Universitätsstadt fähig , unsrrm Lande
seinen Speditionshandel zu erhalten ? Oder ist dies nicht vielmehr diejenige
Stabt , wo dieser für da » Land so wohlthätige Handelszweig bereit » seinen festen
Sitz genommen hat , und wenn nicht absichtlich gestört , zu noch schönerer Höhe
erstarken wird ? Andere Staaten unterhandeln Jahre lang , um den Bahnen
diejenige Richtung zu sichern, welche der Wohlfahrt deS Lande - am angemessen -

sten ist , « nd wir sollten absichtlich , ich möchte fast sagen , mnthwillig , unfern
eigenen Handel zerstören , indem wir die einzige bedeutende Handelsstadt de-
LandeS , Mannheim , daS mit Glück gegen Mainz und Frankfurt kämpft , neben «

auöliegen lassen ? Auf der großen Linie zwischen Hamburg und Basel ist Frank ,

surt ohnehin schon günstig genug gelegen , um Anspruch auf den Stapel zu
machen ; wie würde e » sich freue «, wenn wir selbst e» von seiner Nebenbuhlerin
brfrertkn und mit großartigem KoSmopvlitiSmuS ihm unsere eigene Fülle in den

Echooß gößen . Ist aber Mannheim einmal von der großen Eisenstraße ent «
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fernt , » nd nur auf seine Spedition zu Wasser beschränkt , ist ihm einmal eine

Lebensader zerschnitten , so ist eS um seine Blüthe geschehen , so rpar eS für

Bade » ein schöner Traum , wenn eS eine Zeitlang hoffte , eS werde auch ein

Köln , ein Mainz besitze«, « nd darnm zweifle ich auch jetzt schon nicht an der

Wahrheit deS Gerüchts , daß die Ansicht , die Bahn nicht nach Mannheim zu

führen , deswegen große Anhänger in Darmstadt finde , weil dadurch Mannheim

geschwächt werde , Mannheim , die Nebenbuhlerin des darmstüdtischen Mainz ,

da » ihm bisher schon Manches hatte abtreten müssen . Darmstadt verarge ich diesen

Plan nickt , aber für Baden wäre eS wahrlich kein Ruhm , in denselben einzugehen .

Darum hatte auch dir badische Regierung in dem vor ein Pa « Jahren mit Darm¬

stadt abgeschlossenen Vertrage die Richtung » ach Mannheim bedungen , und

wird sich wohl schwerlich jetzt durch die Eifersucht eine » guten Nachbarstadt bewegen

lassen , von seiner ersten guten Ansicht abzugehen . Wir Preußen stolz ist auf

sein Köln , Hessen auf sein Mainz , so wird Baden sich sein Mannheim er¬

halten . Könnte der Handel hem Lande dadurch erhalten werden , dass man die

'
Bahn nach Heidelberg führt , wäre es auch nur denkbar , daß sich Heidelberg

dann erst zu einem Stapelplatz erhebe , wenn rS gilt , bci ' m Vorüberfliegen der

Waarenzüge da - nur z « sichern , was man hat ; ginge dem Lande nichts

verloren — ja dann könnte man die Wünsche einzelner Städte berücksichtigen ,

und selbst nach Gunst dieser oder jener willfahren ; aber bei großartigen Unter¬

nehmungen muß ein größerer Gesichtspunkt gewählt werden . Zum Ueberfluß

ließe sich nun noch manches widerlegen , was in jenem Aufsatze von Bevor¬

zugung Mannheims und von Zurücksetzung Heidelbergs gesagt ist . ES ließe

sich fragen , was denn Heidelberg schon an Mannheim abgetreten hat ; worin

den « die »Anhäufung von StaatSanstalten * rn Mannheim besteht , etwa in der

Münze oder der Gießerei » die eS früher besessen , und die nach Karlsruhe

»erlegt wurden ; ob denn Heidelberg nicht mit der größten Staatsanstalt , mit

einer Universität bedacht ist , und ob eS sich denn überhaupt davon Handke ,

Heidelberg von der Bahn zu entfernen . Heidelberg liegt an der Bahn , und

möge dasselbe auch seiner Schwesterstadt gönnen , deren Verkümmerung ihm za

nichts nütze » kann ; aber derlei Abwägungen sind gehässig und verdrießlich .

Nur noch einige Worte in Bezug auf die Bahn selbst . Die Linie von Darm¬

stadt nach Heidelberg ist weit länger , als die von Darmstadt nach Mannheim ,

«nd selbst bei gleicher Länge würde sie, der Beschaffenheit des Bodens wegen ,

weit mehr kosten . Ferner würde die kostspielige Mannheim - Heidelberger Bahn

zur bloßen Zweigbahn werden , in welcher Absicht sie wohl schwerlich gebaut

worden , und würde dem Staate nach wie vor nicht viel mehr als 1 ' / , Proz . Zin¬

sen ertragen , also Verlust bringen , wie dies bis jetzt der Fall ist. Bedenkt

man , daß man Kosten und Umweg nicht scheut , um die kleinen Städte Bruch¬

sal , Ettlingen und Freiburg zu berühren , so hieße eS , unserer hohen Re¬

gierung gar wenig , oder gar viel zutrauen , wollte man von ihr verlange » ,

daß sie weitere Opfer dringe , um — zum Vortheil der Nachbarstaaten — den

Handel des eigenen Landes zu verkümmern .

— * Nachträglicher Bericht über die 39 Sitzung der 2te « Kammer vom

25 . Januar . ( Forts .) Diskussion über die Motion des Ab g.

Sander . Regenaurr erklärt sich für Trefurt ' s Antrag und spricht sich

über einige Punkte in dem zweiten Theil der Motion aus , insoweit diese daS

Fach betreffen , dem der Redner angehört . Er danke dem Abg . Sander für

seine Bemerkungen hierüber , und zwar auS Rücksicht auf die Wissenschaft und

daS Leben , aus Rücksicht auf den Zollverein und endlich aus Rücksicht auf eine

sehr achtbare Klaffe von Staatsbürgern . In Bezug auf den ersten Punkt habe

der Herr Motionssteller von den Mängel » in der seitherigen Bildung der

Kameralisten und deren Abhülfe gesprochen ; habe er hier sich mitunter in

Jrrthümer » befangen gezeigt , so sep ihm dies zu verzeihen , da er nicht Mann

deS Fachs sep, und Bildung mnd Laufbahn der Kameraliste » nicht genau kenne ,

nicht genau kennen könne , auch bei dem besten Willen , sonst muffe >er wisse«,

daß da » Studium der Fächer , die der Hr . Abg . bezeichne , längst in den Bil -

dungskurS der Kameralisten ausgenommen scy . Nicht einverstanden , fährt

der Redner dann fort , bi» ich auch mit der vorgeschlagene » Trennung der

kameralistischen Fakultät von der Universität , den » ich glaube , daß in der

jetzigen Zeit , wo die materiellen Interesse » so sehr vorherrschen , gerade die

Männer , welche berufen find , in der Folge fie im Staate zu vertreten , sich nicht loSsa -

ge « von andern , man darf wohl sagen , höheren Interessen ; denn eS scheint mir ,

daS Wohl der Gesammtheit wäre nicht am besten berathen , wann eS nicht neben

dem materiellen Interesse noch ein höhere » ideales gebe . Dessenungeachtet ist

rS gut für die Wissenschaft und daS Leben , daß der Hr . Abgeordnete die Sache

zur Sprache brachte ; Fragen der Nationalökonomie sind an der Tagesordnung

und eS ist ganz natürlich , bei dem täglich stärkenden Streben , sich zu bereichern ,

zu spekuliren , um schnell wohlhabend zu werden , ist eS begreiflich , daß so manch «

Vorthrile auSgebeuket werden in einem Fache , über daS man leichter sprechen

und schreiben , als man rS verstehen kann . Ich danke ferner dem Abg . Sande ,

für die Anregung dieses Gegenstandes aus Rücksichten für den deutschen Zoll¬

verein ; er wird durch seine Rede veranlasse » , daß man die Gegenstände der

Nationalökonomie und die Finanzwissenschaft weiter verfolgt und tiefer in fie

emdringt . Man wird sich dann überzeugen , daß in einem großen Ganzen wie

der Zollverein ein ' S ist, über Fragen , die man , oberflächlich angesehen , alS ent¬

schieden und ausgemacht betrachtet , verschiedene Ansichten herrschen könne » ; die

Wissenschaft wird begreifen lernen , daß cs in Dingen dieser Art verschiedene

Interessen gibt , und wenn sich auch diese einer dominirenden Ansicht unter -

ordnen , doch einer Regierung nicht zugemuthet werden kann , sich blindlings dem

Diktat einer Zeitung oder einer Versammlung der Stände zu unterwerfen . Ich

danke endlich dem Abg . Sander auch noch mit Rücksicht auf eine ehrenwerthe

Klasse meiner Mitbürger , die Juristen . Diese sind vorzugsweise berufen , einen

großen Theil der Verwaltung im Staate zu leiten ; fie sind e«, dir über Gegenstände

dieser Art ein Wort milzusprechen habe », namentlich auch in der Ständevrrsammlung

und im gesellschaftlichen Leben . In dieser Hinsicht ist rS bis jetzt ein großer Man¬

gel gewesen , daß gerade diese ehrenwerrhe Klasse unserer Mitbürger sich so gar

wenig mit den Kameralwissenschafte » bekannt machen wollte . Obgleich daS

Finanzministerium aus Veranlassung des Justizministerium » seit einer Reihe

von Jahren den Konkurs bei den Prüfungen in der Nationalökonomie auch den

Juristen freistellte , so ist doch seit 8 Jahren erst eine Anmeldung erfolgt und

selbst diese ist blos Anmeldung geblieben . Ich ziehe auS der Wärme , mit wel¬

cher der Hr . Abg . über diesen Gegenstand gesprochen , den Schluß , daß auch

diese ehrenwerthe Klasse sich künftig nicht bloS in Worten , sondern auch in der

Sache mit diesen Wissenschaften beschäftigen werde . Weller widersetzt sich

dem Antrag auf Tagesordnung . Seyen Besorgnisse durch diese Motion erregt

worden , so werde die Begründung der Motion sie zum größten Theile auch be¬

schwichtigen ; jedenfalls scyen sie nicht so wichtig , um über eine so tief durch¬

dachte Motion , die die Verhältnisse deS Volks und der gelehrten Bildung auf

eine so neue und umfassende Weise beleuchte , geradezu zur Tagesordnung über -

zugehen . ES sep vielmehr ein Bedürfniß unserer Zeit , sie einer genauen Prü¬

fung zu unterwerfen . Bader erklärt sich für die Tagesordnung . Scho » der

Umstand , daß die beiden Universitären die Hauptquellen und Pflegerinnen der

Wissenschaft , besonders für Süddeutschland , seit Jahrhunderten seyen , erzeuge bei

jedem Deutsche » eine gewisse Dankbarkeit und Scheu , die Hand der Zerstörung

an diese Anstalten zu legen , eine Scheu , die noch vermehrt werde durch den

Umstand , daß die Aufhebung einer dieser Anstalten allgemeine und Lokalinteres¬

sen tief verletze , Interessen , die durch die Verfassung selbst gesichert und gehei¬

ligt sexen . Die Frage sep schon 1817 und 18 erörtert , von beiden Seiten

ausführlich beleuchtet worden . Der § . 21 der Verfassung sep, so zu sagen , al »

daS Urtheil in diesem Rechtsstreit zu betrachten . Müsse man mit Verfassungs¬

änderungen überhaupt sparsam und vorsichtig seyn , so besonders im Fall , daß

durch sie Interessen verletzt , heilige Garantien nmgestoßen würden . . Dessenun¬

geachtet würde er eS wohl gerne sehen , wenn die in der Motion angeregten

Fragen und Abtheilungen allseitig erörtert würden , allein die Gründe deS Abg .

Poffelt bestimmten auch ihn für die Tagesordnung zu stimmen . Man solle dem

Stoff zur Aufregung , der reichlich vorhanden sep, nicht noch mehr Nahrung geben .

( Schluß folgt .)

Karlsruhe , 30 . Jan . Tagesordnung der Lösten öffentlichen Sitzung der

ersten Kammer auf Montag , den 31 . Jan . , Morgen » 9 Uhr : Fortsetzung der

Diskussion über den Entwurf eines Strafgesetzbuchs .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E , Macklot .

Großherzogliches Hoftheater .

Dienstag » 1 . Febr . : Bob , Lustspiel in 2 Aufzü¬

gen nach Duport und de ForgeS bearbeitet von Th .

Hell . Vorher : Geliebt oder tobt ! Lustspiel in

1 Aufzuge , nach dem Französischen des Scribe .

Todesanzeigen .

(408 . 1 ) Karlsruhe . Am 28 . d. M . starb

am Nervenfieber der Assessor bei der großherzogliche »

Obrrpostdirektion , Ludwig Katz , im Alter von

W '/, Jahren .
Von diesem u « S so schmerzlichen Todesfälle be¬

nachrichtigen wir hierdurch seine auswärtigen Freunde

« nd Bekannten .
Karlsruhe , den 30 . Januar 1842 .

Der Vater , Kirchenrath Katz
» nd die Geschwister .

( 407 . 1 ) Mannheim . Unter ' ,« 20 . d. MtS .

starb unser geliebter Sohn und Bruder Ka r l Bodv ,

Polizeikommiffär zu Pforzheim , in einem Alter von

kaum 24 Jahren .
Diese Anzeige widmen Verwandten und Freun¬

den mit der Bitte um stille Lheilnahme :

Mannheim , 2ö . Januar 1842 .
Die Hinterbliebenen .

>418 .2) Karlsruhe .

Eintracht .
Erste Abtheilung .

Maskenball .
Nächsten GamStag , den 5 . Febr . d. 3 . » findet der bereit«

angekündigte Maskenball statt. Anfang 7 Uhr . End « 2 Uhr .

Alle Eintretende », maskirt oder nicht, mit Ausnahme ein¬

geführter Fremde « , müssen mit Eintrittskarten versehen sehn,

welche am Eingänge des Saal « adzngeben find . Fremde ,

welch« von Mitglieder » eingeführt werden , bedürfe » keiner

Eintrittskarten , sondern werden der Ballkommisfion vorge¬

stellt .
"

Di » Eintrittskarten werden nächiien Dienstag , Mittwoch ,

Donnerstag und Freitag , Nachmittag « von halb 2 bi« 3 Uhr ,

4V-

in vem Bibliothekzimmer abgegeben , jedoch nur aaf persön¬

liche« oder schriftliches Verlangen der Gesellschaftsmitglieder .

Biegen derjenigen Personen , weiche von Mitgliedern

nach § . 57 der Statuten eingeführt und für welche Ein -,

trittskarten verlangt werde « können , ist die in der letzten

Generalversammlung erläuterte neuere Fassung diese«

Statulenparagraphen in dem Konversarionözimmer angeschla ^

gen , worauf die verehrlichen GesellschaftSmilglieder besonders

aufmerksam gemacht werden .
Die Maskenballordnung ist in sämmtlichen Konversa -

tionszimmer », so wie in dem Balllokale , aufgeheftet .

Karlsruhe , den LS. Za «. 1842 .
Da « Komite .

(396 .2) Karlsruhe . (Geld auszulei¬

hen .) Zum Ausleihe » eine « Kapitals , gegen hin¬

längliche Verficherung auf Pfandurkunde , liegen auf

de» 1 . Febr . d. 3 . 2500 fl. bei der Zivilhospitalkaffe

dahier parat .
Karlsruhe,

'den 26 . 3an . 1842 .
Großh . bad. Hospitalkommisfion .

(408 .2) Karlsruhe .
SPOLKINScWS ? ( IL-VLK .

Diese « bekannte Pulver , reffen äufferliche

Anwendung sich bei inveterirter Krätze, Flechten , skrophulöse»

Halitairsschlägen u. s. w. so heilsam zeigt , hat nach voran¬

gegangener Prüfung eine abermalige Anerkennung dadurch

gefunden , daß da» dem Erfinder , meinem längst verstorbe¬

nen Gatten , dem vormalige « RegimentSchirurguS Spürt » !

früher bewilligte Privilegium zur Verfertigung und Verkauf !

desselben in die Apotheken, durch Verfügung de« großh . hoch - !

preislich «« Ministeriums de - Znnern vom 14 . Sept . 184l

Nr . 10,326 auch mir als rechtmäßigen und alleinige » Be¬

sitzerin de « Geheimnisse « «rtheilr worden ist, mit der weitern

Bewilligung , solche« auf schriftliche , ärztliche oder wuudärzt - i

liche Verordnung auch an Privatpersonen abgeben zu dürfen .

Da jedoch in verschiedenen Apotheken ein nachgeahmte «

Pulver unter . dem Namen des SPöri n sche« abgegeben
wurde , so habe ich bei dem hochpreislichen Ministerium de«

Znnern da- Ansuchen gestellt , letztere« mit einem besonder«

Stempel bezeichnen und da«, mir ertheilte Privilegium öffent¬

lich bekannt machen zu vßrfen ; welchem Ansuchen durch

hohe Verfügung vom 2t . Dez . 1841 , Nr . 14,120 , auch ent¬

sprochen worden ist .
Zudem ich Vorstehende « nunmehr zur öffentlichen Kennt -

niß bringe , bemerke ich dabei , daß rinr die mit de« hier

obenangesetzteu Stempel bezeichnet«» Pulver die Spöri ti¬

schen sind, und daß diese nur bei der Familie des Erfinder «

und sonst nirgends wo anders , auch nicht in den Apotheken

gefertigt werden könne» .
Karlsruhe , den 29 . Za » . 1842 .

Sp 'öri n, Wittwe .

(S .286 .2) Karlsruhe . ( Anzeige .) Ei »

noch ganz guter gußeiserner Ofen steht zu verkau¬

fst» . Wo ? sagt dar Kontor der Karlsruher Zei¬

tung .

Staatspapiere .
Frankfurt , 29 . Jan .

Österreich .

Preußen .

Bayern .
Frankfurt .

Baben .

Darmstadt

Nassau .

Holland .
Spanien .
Polen .

Metalliquesobligatione »

Gol ».
Reue LoniSdor
Friedrichsdor . .
Holl . 10 fi . Stücke
Randdukate « . .
20 Krankenstückt .
Engl . Guinee »

Bankaktien
fl. 250 Laole bei Rothschild .
Ist. 500 Loose do.
Bethmann

'
sche Obligat ,

do.
(Preuß . StaatSschuidscheine

Prämienscheine
Obligationen .
Obligationen .
Taunusaktien ohne Div .
Eisenbahnobligationen .
fi. 50 Loose bei Goll und S ,

ffi, 50 Loose von 1840 .
Rentenscheine
Obligationen
fi . 50 Loose
fi. 25 Loose
Obligationen bei Rothsch .
fi. 25 Loose
Integral «
Akltvschuld m. 11 C.
fi. ZOO Lorrerieloose Rth .

do. zu fl. 500 .
Geldrur
S . kr.

. 11 —
« 31
9 48
5 31
» 20

1t 44

Proz . Papier . Gel ».

5 108 '/ . . 1087 . .
1017 .4 —

3 — 78
2020 2018
110' / . 1107 .
1447 . 1437 .

4 — 1007 .
1027 .4 '/ . —

4 — 1087 .
— 82

37 . — 1027 ,
37 . — 102'/?

3807 . 3797 .
4 — 1017 .

— 121
— 48 '/ .

37 . —
37 . — 98 '/ .

— 807
25 '/?
987 .

—
- 7 . —

— 22'/ .
27 . SO "/ . .

247 .
SO '/ .

s 24 '/ .
— 777 .

8 - 7 .—

Eitler .
Gold »I Uare «
Laubthaler , ganze
Prenß . Thaler .
5 Frankenthaler
Hochhaltig Silber

st. kr.
373 —

2 43
1 45 '/ .
2 20

24 20
Gering ». mittelhalt . Z4 ir

Druck und Verlag von Li. Macklot, Waldstraße Rr. 10.
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